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Der Neubau der Kläranlage ARA Oberengadin 
läuft nach Plan

Val Müstair La Regenza ha approvà la  
realisaziun dal sviamaint da Müstair. La  
via da Prövis dess dvantar ufficialmaing  
üna via da sviamaint. Quist proget nun  
impedischa il proget da Sta. Maria. Pagina 7

Raumplanung Das teilrevidierte kantonale 
Raumplanungsgesetz wurde letzten  
Donnerstag vom Grossen Rat verabschiedet. 
Für den behindertengerechten Wohnbau  
gibt es wichtige Änderungen. Seite 3

Sportbekleidung Eine Idee, die im Engadin  
entstanden ist, hat weltweiten Erfolg. Der 
Laufschuh On, der eine ganz neue Art des  
Joggens ermöglicht. Nun kommen neue  
Produkte auf den Markt. Seite 13
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ARO/AVO Die neue Kläranlage ARA 
Oberengadin bei S-chanf wächst. 2019 
sollen der Rohbau beendet und die 
Instal lationsarbeiten begonnen werden. 
Der Rohbau von Betriebsgebäuden und 
Faultürmen ist weitgehend abgeschlo -
ssen. Auch der Zulaufkanal ist grössten-
teils fertiggestellt. Mit Arbeitsvergaben 
in Zusammenhang mit dem Neubau der 
Abwasserreinigung ARA Oberengadin 
war das laufende Jahr sehr intensiv. Bis 
jetzt wurden Arbeiten von 19 Millionen 
Franken vergeben. Für das kommende 

Der Schatz im Silsersee

Foto: Marina Kohler    Seite 11

Der Lohn von Jenny 
soll gekürzt werden

St. Moritz Die Budgetdebatte des 
St. Moritzer Gemeinderates verlief weit-
gehend ereignislos. Selbst die von der 
CVP-Fraktion beantragten und vom 
Gemeinderat mit nur je einer Stimme 
gutgeheissenen Anträge zur Senkung 
des Lohnes des neuen Gemeindeprä-
sidenten respektive zur Erhöhung der 
Entschädigung für den Gemeindevor-
stand, führten zu keinen Diskussionen. 
Ganz anders in den sozialen Medien. 
Dort war die beantragte Kürzung des 
Lohnes für den neu gewählten Ge-
meindepräsidenten Christian Jenny 
ein heiss diskutiertes Thema. Der Te-
nor: Der Vorschlag wird nicht verstan -
den, vor allem, weil damit ja effektiv 
kein Geld gespart werden könne. Jenny 
selbst äussert sich nicht zum Thema. 
Übrigens: Das Budget rechnet mit 
schwarzen Zahlen. (rs)  Seite 5

Schwierige  
Kooperation

Die Kooperation zwischen dem 
Spital Oberengadin und der  
Klinik Gut verläuft harzig.  
Dieses Fazit ziehen nach rund 
drei Jahren beide Parteien. 

RETO STIFEL

Beim Spital Oberengadin in Samedan 
geht diese Woche eine kurze Ära zu En-
de. Vor knapp vier Jahren hatte Heinz 
Schneider das Spital in einer schwieri-
gen Zeit als CEO übernommen, per En-
de Oktober wird er pensioniert. Schnei-
der ist es in dieser Zeit gelungen, das 
Spital wieder in ruhigere Gewässer zu 
steuern. Das Vertrauen in das Spital 
konnte gemäss Schneider intern wie 
extern gestärkt werden. Nicht zuletzt 
zurückzuführen auf die finanzielle Ge-
sundung der Institution, wie Schneider 
im Interview mit der EP/PL sagt.

Zwei Anbieter im gleichen Raum
Befragt nach Projekten, die nicht ge-
lungen sind, verweist Schneider auf die 
Kooperation mit der Klinik Gut. Dass in 
einer Region mit 17 000 Einwohnern 
und auf einer Distanz von sieben Kilo-
metern zwei Leistungsanbieter die 
Grundversorgung anbieten können, sei 
für ihn nicht erfolgversprechend. Was 
die Fallzahlen anbelange, bringe die 
Kooperation weniger als jene mit dem 
Universitätsspital, welche beendet ist.

Auf diese Aussagen angesprochen, 
spricht Dr. med. Adrian Urfer, Delegier-
ter des Verwaltungsrates der Klinik Gut, 
von einer «Herausforderung». «Wie im-
mer bei Kooperationen, braucht es zwei 
Partner, die mit allen Beteiligten vor-
behaltlos diesen Weg gehen wollen.» 
Die Klinik stellt die Kooperation vor al-
lem in den Dienst der einheimischen 
Patienten. Die Spezialisten der Klinik 
würden im Fachgebiet der Orthopädie 
eine viel grössere Erfahrung und Routi-
ne mitbringen, als dies ein Regional-
spital mit seinen kleinen Fallzahlen je 
erreiche. «Die Kooperation steigert also 
vor allem die Qualität der Behand-
lungen. Diese Betrachtung steht für uns 
über allem, auch über der Rentabilität.»

Wirtschaftliches Risiko bei beiden
Das wirtschaftliche Risiko der Koope-
ration trage die Klinik genauso wie das 
Spital. Indem man Ärzte bereithalte, 
die dann allenfalls in der Klinik fehlen 
würden. «Schon deshalb und vor allem 
auch aus Effizienzgründen haben wir 
ein Interesse an hohen Fallzahlen im 
Spital in Samedan.» Urfer ist aber auch 
überzeugt, dass dennoch beide Häuser 
von der Kooperation profitieren kön-
nen. Etwa beim Einkauf von Prothesen 
und sonstigem Material. Das Interview 
mit Heinz Schneider auf  Seite 9

Jahr sind noch rund weitere 20 Millio-
nen Franken für den Rohbau und andere 
Stahlbauarbeiten vorgesehen. Das Pro-
jekt läuft sowohl vom Bau- als auch vom 
Finanzierungsplan her weiterhin nach 
Programm, lässt Maurizio Pirola, Prä-
sident der Abwasserreinigung Ober-
engadin (ARO), an deren Delegierten-
versammlung wissen. Anlässlich der 
Versammlung war auch Yves Quirin, 
Abteilungsleiter Bau und Sanierung öf-
fentlicher ARAs beim kantonalen Amt 
für Natur und Umwelt anwesend. Seiner 
Einschätzung nach hat die anhaltende 
Trockenheit keinen Einfluss auf die Ab-
wasserreinigung. Wegen den Immis-
sionsvorschriften des Gewässerschutz-
gesetzes wird das gereinigte Abwasser 
neu über den Zulaufkanal der Engadiner 
Kraftwerke AG bei Martina dem Inn zu-
geführt. (lb) Seite 3771661 0100049

60043

Cumanzà a preparar 
la Tour de Ski

Val Müstair Fingià per la quarta jada 
ospitescha la Val Müstair la caravana da 
la cuorsa da passlung dal FIS Tour de 
Ski. A Büman spettan ils organisatuors 
fin a 10 000 visitaduras e visitaduors, 
diversas curriduras e curriduors, passa 
120 schurnalists e 16 emetuors interna-
ziunals da televisiun. Ils prüms prepara-
tivs per quist evenimaint sun gnüts fats 
al principi da quist on. Il presidi dal co-
mitè d’organisaziun ha surtut Guido 
Mittner. Ad el stan a disposiziun diver-
sas persunas chi han fingià s’ingascha-
das plü bod üna vouta a favur da quista 
cuorsa. Intant s’haja profità da la 
bell’ora e fabrichà la tribüna, miss a lö 
ils cabels importants e prosmamaing 
vegnan fattas prontas las lingias pels 
chanuns da naiv. Tenor Mittner füssa 
ideal, schi’s pudess cumanzar in no-
vember a far naiv. (anr/afi) Pagina 7
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Amtliche Anzeigen
Gemeinde Samedan

Baupublikation
Gestützt auf die Raumplanungsverord-
nung des Kantons Graubünden (KRVO) 
Art. 45, wird hiermit das vorliegende 
Baugesuch öffentlich bekannt gegeben:

Bauherr: Guido Lazzarini  
 Funtanella 27  
 7503 Samedan

Bauprojekt: Abbruch best. Wohn- 
 haus, Neubau Mehr-  
 familienhaus

Strasse: Via Veglia 10

Parzelle Nr.: 984

Nutzungs- Wohnzone 2  
zone: Gefahrenzone 2

Auflagefrist: vom 29. Oktober 2018 
 bis 19. November 2018

Die Pläne liegen auf der Gemeinde-
kanzlei zur Einsichtnahme auf.

Einsprachen sind innerhalb der Aufla-
gezeit an folgende Adresse einzurei-
chen: Gemeinde Samedan, Plazzet 4, 
7503 Samedan.

Samedan, 24. Oktober 2018

Im Auftrag der Baubehörde
Das Bauamt  

Gemeindewahlen  
und Abstimmung  

vom 11. November 2018
1. Wahlgang 

16 Mitglieder des Gemeinderates

5 Mitglieder des Schulrates

Achtung:   
Auf den Stimmzettel für den Gemein-
derat sind nur 14 Linien gedruckt 
worden. Selbstverständlich können 
16 Namen aufgelistet werden. 

Kommunale Abstimmung  
– Teilrevision der Ortsplanung Be- 
 schneiung Hahnenseeabfahrt und Be- 
 gründung eines selbstständigen, dau- 
 ernden Baurechtes

Betreffend Urnenaufstellung und Öff-
nungszeiten des Wahlbüros wird auf die 
Rückseite des Stimmausweises verwie-
sen.

Stimmbürgerinnen und Stimmbürger, 
die bis Mittwoch, 7. November 2018 
kein Stimm- und Wahlmaterial erhalten 
haben, können dieses auf der Gemein-
dekanzlei (Büro Nr. 1) nachbeziehen.

Gemeindevorstand St. Moritz 

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Publicaziun da fabrica
Sün fundamaint da l’ordinaziun davart 
la planisaziun dal territori per il chan-
tun Grischun (OPTGR) art. 45 vain  
publicheda la seguainta dumanda da 
fabrica:  

Patrun da  Guido Lazzarini  
fabrica: Funtanella 27  
  7503 Samedan

Proget da Demoliziun da la 
fabrica: chesa d’abiter existenta,
  nouva fabrica d’üna  
  chesa da püssas   
  famiglias 

Via: Via Veglia 10

Parcella nr.: 984

Zona Zona d’abiter 2,  
d’ütilisaziun:  zona da prievel 2

Termin dals 29 october 2018 
d’exposiziun:  fin als 19 november  
  2018

Ils plans sun exposts ad invista in 
chanzlia cumünela. 

Recuors sun d’inoltrer infra il termin 
d’exposiziun a la seguainta adressa: 
Vschinauncha da Samedan, Plazzet 4, 
7503 Samedan.

Samedan, ils 24 october 2018 

Per incumbenza da l’autorited da fabrica 
L’uffizi da fabrica

 

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Samedan

Leserforum

Weiterer Widerstand gegen Pferdesportzentrum
Als Zweitwohnungsbesitzer in der un-
tersten Häuserreihe in Champfèr haben 
wir das Treiben und den Auslauf der Pfer-
de der Hossmann Stallungen AG wäh-
rend den vergangenen Jahren in vollen 
Zügen genossen. Wir würden es sehr be-
dauern, wenn durch das Nichtzustande-
kommen des neuen Pferdesportzen-
trums die Pferde von «unserer» Wiese 
verschwinden würden. Wir können den 
Leserbriefen in der Ausgabe vom 13. Ok-
tober nur zustimmen. Die Einwände der 
Beschwerdeführer konnten wir leider 
nicht lesen. Das Argument, dass Pferde 

mehr Lärm verursachen sollen als die 
stark befahrene Umfahrungsstrasse, ist 
wohl ein Witz. Aus eigener Erfahrung 
wissen wir, dass die Lärmemissionen der 
Strasse fast unerträglich sind. Die Pferde 
hingegen sind praktisch lautlos, ergeben 
ein wunderbares Umgebungsbild und 
sind ein Genuss zum Beobachten. 

Wir hoffen, dass das Pferdesportzen-
trum in Champfèr zustande kommt 
und wir die Anwesenheit der schönen 
Tiere auch in Zukunft nicht missen 
müssen. Doris und Robert Frieden, 

 Champfèr und Zollikerberg

Hüpfen, rollen, springen, tanzen,…
Hüpfen wie ein Hase, kriechen wie ein Igel oder schleichen wie ein Fuchs. Die Kin-
der springen durch den ganzen Saal und ahmen zur Musik verschiedene Tiere 
nach. Im Kindertanzkurs für Vierjährige oder auch ältere Kinder in Samedan legt 
die Leiterin Karin Schönenberger Wert auf die Entwicklung von Kreativität. So wur-
den die Kinder immer wieder ermuntert, eine Figur vorzutanzen. Im Vordergrund 
steht das Rhythmusgefühl und die Sensibilisierung der Sinne. Dabei soll der 

Spass nicht zu kurz kommen. Die Zusammenkunft mit anderen Kindern bringt 
früh einen Gemeinschaftssinn hervor und lässt Gruppendynamik entstehen. «Es 
tanzt hier jeder mit jedem», rief Schönenberger den Kindern zu, als es darum ging, 
sich einen Partner zu suchen. Zum Schluss wurde eine kurze Choreografie einstu-
diert, was gar nicht so einfach war. Doch nach wiederholtem Üben fand jeder wie-
der zu seiner Partnerin.                                        (Text und Foto: Larissa Bassin)

Veranstaltungen

Knabe im Kloster
Zuoz Heute wird das Theaterstück 
«MAF 1518: Michel Agnolo Florio, Uo-
mo», im Globe Theater in Zuoz um 
20.00 Uhr aufgeführt, geschrieben von 
Fiorella Orazzo und Paolo Pollio. Die 
Veranstaltung findet in italienischer 
Sprache statt. Am Ende der Ver-
anstaltung wird ein Apéro offeriert. 

Das Theaterstück erzählt die Ge-
schichte von Michel Agnolo Florio, 
welcher als junger Knabe ins Kloster der 
Franziskanermönche in Florenz einge-

lassen wurde. Neben der Theologie ist 
er auch an der italienischen Sprache in-
teressiert, und seine theologische Wen-
dung, die sich ähnlich äussert wie die 
der Reformierten, bringt Spannungen 
mit der Römischen Kirche. 1555 pre-
digte Michel Agnolo erstmals als Seel-
sorger bei der Kirchgemeinde Soglio, 
die seit 1552 reformiert ist. Er starb im 
Jahr 1566 in Soglio an der Pest.  (Einges.)

Infos und Reservierung: engadina@pgi.ch oder 
+41 (0)79 540 48 86

Verlängerte 
Betriebszeiten

Autoverlad Vereina Aufgrund der  
Wettervorhersagen verlängert die Rhäti-
sche Bahn am kommenden Wochen  en -
de die Betriebszeiten am Autoverlad Ver-
eina. Der Fahrplan wird um drei Stunden 
bis nach Mitternacht verlängert. 

Diese Massnahme erfolgt gemäss dem 
im vergangenen Jahr in Zusammen-
arbeit mit dem Tiefbauamt Graubün-
den und der Kantonspolizei Graubün-
den erarbei teten Konzept. 

Dieses sieht vor, dass bei Ankündi-
gung von Schneefall während des noch 
gültigen Sommerfahrplans der Betrieb 
analog Winterfahrplan geführt wird. 
Die verlängerte Betriebszeit gilt für die 
Nächte von Samstag, 27. Oktober auf 
Sonntag, 28. Oktober und von Sonntag, 
28. Oktober auf Montag, 29. Oktober. 
Die letzte Abfahrt in Klosters-Selfranga 
erfolgt um 23.50 Uhr (statt 20.50 Uhr) 
und in Sagliains um 0.20 Uhr (statt 
21.20 Uhr). (pd)

Online

Was gibt es auf 
engadinerpost.ch?

Blog Ruth Bossart ist 
Korrespondentin des 
Schweizer Fernsehens 
und berichtet aus In-
dien. Für die EP/PL 

bloggt sie regelmässig. Im aktuellsten 
Blog berichtet sie aus dem Land der 
tausend Farben, wie heilig der Kuh-
mist ist und wie laut und fröhlich die 
Hindus ihre Götter feiern. 

Aktuell Wer macht 
das Rennen? Morgen 
Sonntag findet der 
zweite Wahlgang für 
die noch freien Sitze 

im Gemeindevorstand und in der Ge-
schäftsprüfungskommission GPK 
statt. Die EP/PL informiert aktuell 
und online über die Wahlergebnisse.

Abschlusskonzert des 
Musikcamps 16Plus

Pontresina Der diesjährige Musik-
camp 16Plus des Musikbezirkes I steckt 
mitten in den Vorbereitungen. Am 6. 
Oktober fand der erste Register- und 
Gesamtprobentag statt. 

Mit dem Probenwochenende vom 
27. und 28. Oktober wird nun das Pro-
gramm unter der Regie des Dirigenten 
Roman Caprez konzertreif einstudiert. 
Der Musikcamp 16Plus wird bereits 
zum 9. Mal durchgeführt. Bereits zum 
zweiten Mal hat der Berufsmusiker,  
Experte und Dirigent Roman Caprez 
(unter anderem Dirigent der Brass Band 
Sursilvana und des Jugendblas-
orchesters Graubünden) die musika-
lische Leitung übernommen. 

Insge samt nehmen über 50 Musikan-
tinnen und Musikanten der gesamten 
Region teil. Die Teilnahme steht ab 
dem 16. Altersjahr offen. Das Ab-
schlusskonzert des Musikcamps 16Plus 
findet am Sonntag, 28. Oktober um 
17.00 Uhr im Kongress- und Kulturzen-
trum Pontresina statt. (Einges.)

Blättern ohne den  
Zugnachbarn zu stören? Ja! 
Weitere Informationen und Abopreise
unter www.engadinerpost.ch/digital

Samstag, 27. Oktober 2018   | 3 

Bald schon geht es ans Eingemachte
Die neue Kläranlage ARA 
 Oberengadin bei S-chanf wächst 
und wächst und ist auf Kurs. 
2019 sollen der Rohbau beendet 
und die Installationsarbeiten 
 begonnen werden. Bisher wurden 
Arbeiten im Wert von rund 40 
Millionen Franken vergeben.

JON DUSCHLETTA

Das laufende Jahr war mit Arbeitsverga-
ben in Zusammenhang mit dem Neu-
bau der Abwasserreinigungsanlage ARA 
Oberengadin von 19 Millionen Fran-
ken intensiv. Der Rohbau von Betriebs-
gebäude und Faultürmen ist weitge -
hend abgeschlossen. Am ersten von 
drei Faultürmen werden aktuell Dich-
tigkeitsproben vorgenommen, und 
auch der Zulaufkanal ist grösstenteils 
fertiggestellt. Trotz Submissionsrege -
lung konnten bisher alle Arbeiten re-
gional, kantonal und national ver-
geben werden.

Maurizio Pirola, Präsident der Ab-
wasserreinigung Oberengadin (ARO), 
rechnet damit, dass das nächste Jahr 
noch intensiver wird. Dann werden 
nämlich weitere rund 20 Millionen 
Franken aufgewendet, um einerseits 
den Rohbau fertigzustellen und ande-
rerseits die Stahlbauarbeiten und Fassa-
denverkleidungen zu realisieren und 
mit dem Bau der aussenliegenden Klär-
becken zu beginnen. Pirola zufolge ver-
läuft das Grossprojekt sowohl vom Bau- 
als auch vom Finanzierungsplan her 

weiterhin gemäss Programm. Zwi-
schenzeitlich konnten gar Reserven 
von drei Millionen Franken zurück-
gelegt werden.

Eine Anfrage der Gemeinde S-chanf 
hat die Verantwortlichen der ARO dazu 
bewogen, ein Betriebs- und Wartungs-
konzept für gemeindeeigene Abwasser-
Pumpwerke ab Anfang 2021 anzu -
bieten. Neben S-chanf könnten auch 

St. Moritz, Celerina und Bever von einer 
solchen Dienstleistung profitieren. 

Bedeutend mehr Abwasser
Vor der Delegiertenversammlung der 
ARO fand jene des Abwasserverbandes 
Oberengadin (AVO) unter dem Vorsitz 
von Sandro Ferretti statt. Die AVO-An-
lagen ARA Staz und ARA Furnatsch be-
wältigten im letzten Sommer – trotz 

Aktueller Ausblick von der Besucherplattform auf den wachsenden Rohbau des 70-Millionen-Franken-Projekts ARA 
Oberengadin unterhalb der Flap bei S-chanf.   Foto: Jon Duschletta

des einen oder anderen altersbe -
dingten Kratzers an den Bauteilen – ei-
nen um rund zwölf Prozent höheren 
Abwasseranteil als im Vorjahr. Für 
AVO-Betriebsleiter Gottfried Blaser 
geht dieser für die Abwasserreinigung 
erfreuliche Umstand naturgemäss ein-
her mit den touristischen Über-
nachtungszahlen der angeschlossenen 
Gemeinden. So verzeichnete St. Moritz 

ein Plus von rund zehn, Pontresina gar 
von 15 Prozent an Logiernächten. Der 
AVO rechnet für das Budget 2019 mit 
Aufwendungen und Erträgen von gut 
2,3 Millionen Franken. Ferner sind im 
Investitionsbudget 300 000 Franken 
aus dem Erneuerungsfonds vorge -
sehen.

Trockenheit ohne Folgen für ARAs
An den Delegiertenversammlungen 
von ARO und AVO vom letzten Mitt-
woch in Pontresina war auch Yves Qui-
rin, Abteilungsleiter Bau und Sanie-
rung öffentlicher ARAs beim 
kantonalen Amt für Natur und Umwelt 
(ANU) anwesend. Er hatte in diesen Ta-
gen vor allem Fragen rund um die an-
haltende Trockenheit zu beantworten. 
Laut Quirin haben die aktuellen klima-
tischen Gegebenheiten aber keinen 
Einfluss auf die Abwasserreinigung. 
«Das schweizerische Gewässerschutz-
gesetz kennt diesbezüglich Emissions- 
wie auch Immissionsvorschriften.» 
Während Erstere für jede Kläranlage 
identisch sind, hängen die Immis-
sionsvorschriften vom jeweiligen Ge-
wässer ab. Kläranlagen sind demnach 
immer auf eine minimale Wasser-
führung der Gewässer, also die Rest-
wassermenge ausgelegt. Im Falle der 
neuen ARA Oberengadin wird deshalb 
das gereinigte Abwasser dereinst nicht 
schon bei S-chanf in den Inn geleitet, 
sondern in den Zulaufkanal der Enga-
diner Kraftwerke AG eingeleitet. Von 
dort durchläuft das geklärte Abwasser 
die EKW-Kraftwerkstufen Ova Spin, 
Scuol Pradella und Martina, ehe es dort 
wieder dem Inn zugeführt wird.

Behindertengerechtes Bauen ist neu ab vier Wohneinheiten Pflicht
Am Donnerstag hat der Grosse 
Rat das teilrevidierte kantonale  
Raumplanungsgesetz nach 
 langer Debatte letztlich klar 
 verabschiedet. Wichtige  
Änderungen betreffen den 
 behindertengerechten Wohnbau.

JON DUSCHLETTA

Wer in Graubünden künftig Wohnbau-
ten mit mehr als vier Wohneinheiten 
plant, muss diese nach den Vorgaben 
des behindertengerechten Wohnbaus 
planen und ausführen. Mit der Sen-
kung der Schwelle von bisher acht auf 
neu vier Wohnungen pro Gebäude, hat 
der Grosse Rat am Donnerstag ein Zei-
chen gesetzt. Der Gesetzgeber erhofft 
sich damit vorab auch in ländlichen 
Gegenden mehr neue Wohnungen 
nach den Anforderungen barrierefrei-
en Wohnens. Diese Regelung gilt auch 
für neue Bauten und Anlagen mit mehr 
als 50 Arbeitsplätzen. 

Der Rat folgte dabei dem Vorschlag 
von Regierung und der Mehrheit der 
vorberatenden Kommission für Um-
welt, Verkehr und Energie (KUVE) und 
hiess die Anpassung an geltendes kan-
tonales Recht mit 73 zu 41 Stimmen 
deutlich gut. Das schweizerische Be-
hindertengleichstellungsgesetz (Be-
hiG) zieht hingegen nach wie vor die 
Grenze bei acht Wohnungen pro Ge-
bäude, ab welcher eine hindernisfreie 
Ausführung nach SIA 500 vorge -
schrieben ist. Kantone und sogar Ge-
meinden können die entsprechenden 
Vorschriften in ihren kantonalen und 
kommunalen Baugesetzen aber an-
passen und – wie jetzt neu in Graubün-
den – verschärfen. 

Mehrwertabgabe gab viel zu reden
Lange debattierte der Grosse Rat am 
Mittwoch und auch am Donnerstag 
über die Eckpunkte der Teilrevision des 

kantonalen Raumplanungsgesetzes 
(KRG). Besonders die Frage nach der 
Höhe der Mehrwertabgabe auf umge-
zonte Grundstücke erhitzte zeitweilig 
die Gemüter (siehe EP/PL vom 25. Ok-
tober und 26. April mit einem ausführ-
lichen Grundlagen bericht zum KRG).

In einem ersten Schritt beschränkte 
der Rat mit 82 zu 33 Stimmen die Fäl-
ligkeit einer solchen Abgabe rein auf 
Einzonungen und schloss Um- und 
Aufzonungen davon aus. Damit wer-
den zukünftig nur noch Grund -
stücksän de rungen abgabepflichtig, die 
ein Grundstück von einer Nicht-

bauzone in eine Bauzone umwandeln. 
Die Höhe der Abgabe wurde mit 66 zu 
49 Stimmen von – im Bundesrecht vor-
gegebenen minimalen 20 Prozent – auf 
30 Prozent des Mehrwerts eines 
Grundstücks festgelegt. Während der 
Debatte zog die SP-Fraktion ihren An-
trag auf eine Erhö hung der Mehrwert-
abgabe auf 40 Prozent zurück, nicht 
zuletzt, um den 30-Prozent-Satz nicht 
zu gefährden.

Einnahmen fliessen in Fonds
Die Einnahmen der 30-prozentigen 
Mehrwertabgabe fliessen sowohl in ei-
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nen kantonalen als auch in einen kom-
munalen Fonds und sollen einen mög-
lichst gerechten Ausgleich sicherstellen 
zwischen Gemeinden, die durch Aus-
zonungen Geld verlieren und solchen, 
die durch Einzonungen Geld verdie -
nen. Also eine Art Lastenausgleich zwi-
schen Gemeinden in wirtschafts-
schwachen und wirtschaftsstarken 
Regionen. 

Von den 30 Prozent Mehrwertab -
gabe fliessen laut Ratsbeschluss zu-
künftig 75 Prozent in den kantonalen 
und 25 Prozent in den kommunalen 
Fonds. 

Gemeinde Sils – Pionierin in 
Sachen Rückzonungen

EspaceSuisse, der Verband für Raumpla-
nung, widmet sich in seinem peri-
odisch erscheinenden Magazin «Info-
raum EspaceSuisse» 3/2018 unter 
anderem dem Thema überdimen sio -
nierter Bauzonen. Behördlich angeord-
nete Rückzonungen sind nicht nur ein 
äusserst heikles Thema, sondern in den 
meisten Fällen auch mit langwierigen 
Prozessen verbunden. 

Lukas Bühlmann, Direktor von Espa-
ceSuisse, empfiehlt den Gemeinden 
deshalb, über unbebaute Grundstücke, 
die kurz vor einer geplanten Anpassung 
des Nutzungsplans stehen, eine Pla-
nungszone zu erlassen. Ein solcher 
Schritt verhindere in der Folge Mass-
nahmen, welche der zukünftigen Pla-
nung zuwiderlaufen würden.

Wie man Rückzonungen gerecht vor-
nimmt, in der Form, dass die Vor- und 
Nachteile einer Rückzonung gerecht 
auf alle Betroffenen verteilt werden, das 
mache, so Bühlmann, seit vielen Jah-
ren die Oberengadiner Gemeinde Sils 
exemplarisch vor. 

Mittels «kollektiver Beteiligungspro-
zesse» sei in Sils eine vor 40 Jahren 
falsch aufgegleiste Ortsplanung mitt-
lerweile korrigiert worden, schreibt der 
freie Wissenschaftsjournalist Paul Knü-
sel in seinem Beitrag im «Inforaum 
EspaceSuisse» einleitend. Danach zeigt 
er den langwierigen Prozess auf, der 
schlussendlich zur Freihaltung der so-
genannten Silser Ebene zwischen Silser- 
und Silvaplanersee führte. 

Paul Knüsel führte zudem ein Inter-
view mit dem Architekten und Orts-
planer von Sils, Orlando Menghini. Die-
ser sagt beispielsweise, Sils habe damals 
ganz bewusst auf ein moderates Sied-
lungswachstum gesetzt und die Scho-
nung der Landschaft vorgezogen. (jd)

Weitere Infos: www.espacesuisse.ch


